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DER FAMILIENFORSCHER
Le généalogiste

MITTEILUNGEN
der schweizerischen Gesellschaft

für Familienforschung

BULLETIN
de la Société suisse

d'études généalogiques

No. 10 10. Oktober 1934

REDAKTION: Dr. A. J. GLOGGNER, Thunstrasse 15, BERN

Ueber die Aufgaben der Schweiz. Familienforschung
Betrachten wir die verschiedenen Darlegungen in den beiden

letzten Nummern des «Familienforschers» so kann man sich kaum
des Ausrufes enthalten: wie wäre es schön, wenn all' die
bestrickenden Anregungen und Vorschläge — nach näherer Prüfung
— gleich in Angriff genommen werden könnten! Bei sachlicher
Ueberlegung wird man jedoch bald zur Einsicht gelangen, dass

jede Inangriffnahme verfrüht wäre und wird dann die Anregungen
auch verstehen wie sie gemeint sind — als Richtlinien für die
weitere Zukunft. Denken wir dann noch weiter über die Sache

nach, so erachten wir es bald als Heil, dass wir — beim heutigen
Ausmasse der Gesellschaft — auch die Mittel zu solchen
Unternehmungen noch nicht besitzen, denn in diesem Falle läge die

Versuchung nur allzu nahe unsere besten Kräfte in der Publikation

von genealogischen Arbeiten, so wünschenswert solche auch

sind, zu verbrauchen, wo doch unsere Aufgabe vorerst noch eine
andere ist. Sehr erfreulich sind in dieser Hinsicht die Darlegungen
von Herrn Dr. Konrad Schulthess (Heft 8/9, S. 193), dass es —
wenigstens einstweilen — dem einzelnen überlassen werden soll
und muss genealogische Arbeiten zu tätigen und die Zentralstelle
nur die Publikation unter ihren Auspizien ermöglichen soll, denn
wahren Gewinn wird der einzelne von genealogischen Arbeiten
nur haben, wenn er diese selbst nachgeforscht hat. Erst dann kennt
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